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Novibazar beſe r

Deutſche Truppen der Armee des Generals v Koeveß haben Novibazar beſetzt

Der heutige Bericht der deutſchen Heeresleitung
W T Großes Hauptquartier 21 NovemberBalkan Kriegsſchauplatz

Generals Bojadjieff kämpfen um den Austritt in das Labatal nördlich von Priſtina
Die Zahl der am 19 November gefangen genommenen Serben erhöht ſich auf 3800 Geſtern wurden über 4400 Mann gefangen genommen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Bahn Yern Zonnebeke gelang eine größere

Sprengung unſerer Truppen in der feindlichen Stellung

Franzöſiſche Sprengungen ſüdöſtlich von Souchez und

bei Combres hatten keinen Erfolg Bei Souchez kamen

wir den Franzoſen in der Beſetzung des Sprengtrichters
zuvor und behaupteten ihn gegen einen Angriffsverſuch

Auf der übrigen Front an verſchiedenen Stellen leb
hafte Feuerkämpfe

Unſere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen von
Poperinghe und Furnes eine größere Zahl Bomben ab
es wurden Treffer beobachtet

Die Armee des Generals v Gallwitz und der rechte Flügel der Armee des

ſamtverluſt an Gefallenen Vermißten und ihrer
Verwundung Erlegenen betrug 763 Mann

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der engliſche Oberbefehlshaber ſagt in ſeinem Be
richt vom 15 Oktober über unſeren Angriff ſüdweſtlich

von Loos am 8 Oktober daß nach zuverläſſigen
Schätzungen 8000 9000 gefallene Deutſche vor
der engliſch franzöſiſchen Stellung gelegen hätten Dieſe

Behauptung iſt freie Erfindung Unſer Ge

Die Entſcheidung Griechenlands
Die Anzeichen mehren ſich daß die griechiſche Regierung die ſchickſalsſchwere Frage vor die die Mächte des Virrverbandes ſie ftellten bereits gelöſt hat

Griechenland ſchickt ſich anſcheinend an ſich gegen die dreiſten Jumutungen der Entente zur Wehr zu ſetzen Es liegen darüber folgende Meldungen vor

Der griechiſche Generalſtab hat alle Maßnahmen getroffen um die effektive Heereskraft des Landes zuSaloniki 20 November
vergrößern Es wurden nicht nur in Griechenland ſelbſt ſondern auch auf der Jnſel Kreta auch diejenigen ein berufen die bisher noch keinen

Nach der Schätzung militäriſcher Kreiſe wird die Stärke des griechiſchen Heeres nach Durchführnng dieſer VerMilitärdienſt geleiſtet haben
fügung eine halbe Million überſteigen

T Bukareſt 21 November Die Epoca meldet aus Rom daß eine engliſche Flottille vor Malta vor Anker liege um ſofort
auszufahren wenn Griechenland trotz ſeiner Neutralitätserklärung gegen die Entente offen Stellung nimmt
daß die Entente die Aeberzeugung hat daß Venizelos bei den Nenwahlen keine Mehrheit erhalten wird

Budapeſt 20 November Az Eſt meldet daß die griechiſche Regierung alle griechiſchen Schiffe requiriert hat um Truppen aus dem
Piräus nach Saloniki transportieren zu können

Budapeſt 20 November Einer halbamtlich an
zuſehenden Quelle zufolge iſt die griechiſche Regierung

ſich über die Bedeutung von Kitcheners Reiſe bereits im

klaren Der Aufenthalt Kitcheners wird den Stand
punkt der Regierung nicht im geringſten
zu ändern vermögen Kitchener wird ſolange für
das Gegenteil kein Grund vorliegt mit allen einem vor

Kronrat im ſerbiſchen Hauptquartier

Wien 20 November Jm letzten Kronrat im ſerbi
ſchen Hauptquartier erklärte Generaliſſimus
Putnik daß nur das Zögern der Leitung der ge
landeten Ententetruppen an der verzweifelten
Lage Serbiens ſchuldtragend ſei Es fielen ſehr
ſtarke Worte gegen den Vierverband der
Serbien im Stiche laſſe Die anweſenden Geſandten der
Entente ver zichteten darauf das Wort zu ergreifen
Schließlich wurde auf Wunſch des Kronprinzen
Alexander die Entſendung von Telegrammen über den

Verlauf des Kronrats an den Zaren den König von
England und den Präſidenten Poincaré beſchloſſen

Es kann feſtgeſtellt werden daß die Zahl der in Salo
niki ausgeſchifften Ententetruppen 85000 nicht
äberſteigt Die Verbündeten verfügen über keine
entbehrlichen Truppen die ſie nach Saloniki ſenden

könnten Lok Anz
Ein Winterfeldzug der Entente

duf dem Bulkan

Budapeſt 20 November Einer Meldung des
A Bilag zufolge hat die Entente die Rettung

Serbiens aufgegeben Sie beabſichtigt nun
mehr einen Winterfeldzug großen Stils auf dem Balkan

tionen von ſeiten der auswärtigen Diplomaten werden

in den nächſten Tagen italieniſche Truppen in Valonag
landen

Fremden gebührenden Ehren behandelt
werden er wird zuvorkommend empfangen auch die Aus
nehmen

zeichnung einer Audienz beim König ſoll ihm zuteil wer alle Verſuche den Standpunkt der griechiſchen
den Vorher aber wird ihm mitgeteilt werden daß ſo
wohl beim Miniſterbeſuch als auch bei der könig
lichen Audienz die Anſchneidung
Fragen politiſcher Natur vermieden wer

von

Aus dieſer Tatſache iſt zu erſehen

den ſoll Das Amtsorgan der Gunaris Partei Keri
ſtellt im Zuſammenhang mit Kitcheners Beſuch feſt daß

ſuche unternimmt und nicht einſieht daß ein jeder bloß
eine mehr oder minder höfliche Zurückweiſung finden
wird Griechenland kann nur auf das eigene Jntereſſe

Regierung betreffs ihrer Neutralität zu erſchüt Rückſicht nehmen Dieſes aber fordert Neutralität

tern im vorhinein zur Erfolgloſigkeit ver Lok Anz
urteilt ſind Das Blatt findet es unverſtändlich daß
die Entente trotz der bisherigen Erfahrungen neue Ver

Offenſive erſcheint jedoch ſo

bis die nötigen großen Kräfte voll
Der ſerbiſchen Armee wird

zu führen Eine regelrechte
lange unmöglich
ſtandig konzentriert ſind

die Rolle zufallen die künftige Offenſive von
Montenegro aus zu nunterſtützen Lok Anz

Verwichtunn des Reſtes von Dedeagatſch

18 November Verſpätet ein
Lord Kitchener hat auf einem italieniſchen

Flottille begleiteten Paſſagierdampfer die
Ueberfahrt nach der Bucht von Mudros unternommen
Während Kitchener anf der Höhe von Dedeagatſch vor
überfuhr belegte die Flottille die Stadt mit einem neuen
Vombardement und vernichtete noch ihre letzten Reſte

Frankf Ztg

Ftulleniſche Truppen nach Valong

T Bukareſt

Konſtantinopel
getroffen

von einer

21 November Nach Jnforma

öchwere Kämpfe bei Gzernowitz

Amſterdam 20 November Reuter meldet über

bisher unentſchiedene Kämpfe ſtatt

Czernowitz ſchwere Artilleriegefechte an der
beſſarabiſchen Grenze wo die Ruſſen anſcheinend gut verzeichnen

mit Munition verſehen ſeien und große
ſtärkungen erhalten

DTolieniſche Riederlugen in Tripolis

Konſtantinopel
meldet

Auch aus Bukareſt wird uns gemeldet Nahe der 20 November Jkdam
galiziſchen Grenze fanden bei Bojan und Czernowitz Die Jtaliener erlitten wiederholt eine ſchwere

Oberhalb Lipzani Niederlage in Tripolis Die Aufſtändiſchen griffen das
erſchienen öſterreichiſch ungariſche Flieger um die ruſſi Fizan Gebiet an Verſchiedene Orte wurden beſetzt

ſche Stellung zu erkunden Lok Anz Bei Fizan erbenteten die Aufſtändiſchen 5 Geſchütze und
7 Maſchinengewehre in weiteren Kämpfen 17 Geſchütze

Luftkömpfe in Veſſarabien Tripolis nach

T Bukareſt 21 November Univerſul
wurden zurück

Die italieniſchen Verluſte ſind äußerſt groß
Oeſterreich ungariſche und ruſſiſche

Beſſarabien
Bukowina um Rekognoſzierungen auszuführen

und Maſchinengewehre Die aus
Terhona entſandten Hilfstruppen
geſchlagen

an Offizieren

Zer nöchſte Aula von Gefangenen
meldet aus Dorohoi beſonders

und der
Täglich

Flieger erſcheinen häufig über

s inf ſſen zu Luftkämpf 9kommt es infolgedeſſen zu Luftkämpfen Als am Don Zürich 19 Nove der Zürcher Poſt aus
nerstag ein öſterreichiſch ungariſches Flugzeug über Bern von privater Seite gen eldet wird wird der nächſte
Norvoſilica erſchien um die ruſſiſchen Stellungen aus Austauſch von Schwerverwundeten endgültig am 1 Dez

ſtatt de man r in ne Umfaozukundſchaften wurde es ſofort von ruſſiſchen Flugzeugen ſtattfinden und n be Heidenem Umfange da
die großen Lazarette aus der Zeit des Kriegsbeginnsverfolgt Die ruſſiſchen Flieger warfen Bomben nach J z et g o bereits geleert ſind vorausſichtlich beſteht der Ausdem öſterreichiſchen Flugzeug Trotzdem 25 Bomben ge tauſch aus einem Zuge deutſcher und bis zu zwei Zügen

worfen wurden und mehrere davon in unmittelbarer franzöſiſcher Verwundeter
Nähe des Flugzeuges explodierten kehrte der öſterreichi
ſche Flieger unverſehrt zurück Zwei ruſſiſche Bomben Kriſe in Portugal
fielen auf rumäniſches Gebiet ohne jedoch Schaden an

richten London 20 November Das Renuterſche Burean
meldet aus Liſſabon Das Kabinett iſt zurückgetreten

An der beſſarabiſchen Grenze iſt Artilleriekampf zu Das Parlament verſammelt ſich am 2 Dezember zu einer

außerordentlichen Tagung Voſſ Ztg



Das Schickſal der öſterreichiſchungariſchen
Kriegsgefangenen in Gerbien
K und k Kriegspreſſequartier 9 November

Der raſche Vormarſch der verbündeten Truppen am
Balkan zwingt die ſerbiſche Armee wie die Staatsbehör
den ſich immer weiter zurückzuziehen Auf ihrer Flucht
nehmen die Serben auch die im Vorjahre in Kriegs
gefangenſchaft geratenen öſterreichiſche un
gariſchen Soldaten mit man bedenkt
daß die ſerbiſche Armee wie auch geflüchtete Zivil
bevölkerung in den unwirtlichen weſtſerbiſchen Gegenden
mit großen Ernährungsſchwier iten zu kämpfen haben

o muß das Schickſal unſerer Kriegsgefangenen in Ser

bien unſer ſſ hervor

denn
nun

größtes Jntereſſe und Mitgefühl
rufen Mancherſeit urde geglaubt daß die Serben
unter dem Zwan r Not die öſterreichiſch ungariſchen
Kriegsgefangenen der ihnen geräumten Ortſchaf
ten zurücklaſſen rde Die Vorausſage iſt nicht
eingetroffen Offenbar betrachtet die ſerbiſche Kriegs
verwaltung die Gefangenen a ein koſtbares Fauſt
pfand und darum rder Unglücklichen die g
naue Zahl der noch lebenden Gefangenen läßt ſich nicht
inmal räherungsweiſe beſtimmen mitgeſchleppt

Während der faſt zehnmonatlichen Ruhepauſe auf
Balkankriegsſchauplatz drangen nur ſelten ſichere

Nachrichten über das Schickſal unſerer in Serbien ge
fangenen Soldaten zu uns Die wenigen ſpärlichen
Mitteilungen waren ſo furchtbar daß ſich mancherorts
weifel an ihrer Richtigkeit erhoben Es hieß nämlich

daß unter den Kriegsgefangenen in Serbien genau wie
r d zivilbevölkerung evidemiſche Krankheiten b

Flecktyphus herrſchen daß die Mortalität der
rkrankten erſchreckend hoch ſei und daß ungefähr ein

Dritteil Kriegs gefangenen den Epidemien erlegen

vor einigen Tagen auf der Rückreiſe aus Ser
Semlin hörte daß mehrere Semliner Bürger

ite lang in Serbien interniert geweſen
kgekehrt ſeien begab ich mich zu einem von

nen um ihn über ſeine Erlebniſſe und Erfahrungen
riegsgefangenſchaft zu befragen

M hrsmann ein 53 jähriger Semliner Kauf
Jak Fiſcher erzählte mir Als die

t Septemk er 1914 in Semlin einbrachen
Liſt wbekfannten mornarchiefreund

lichen Perſonen in Semlin mit
ſich ungefähr 400 Namen Die
zu Hau im die bezeichneten

lückl weiſe waren die mei
ſten rechtzeitig ins Jnnere der Monarchie geflohen oder

reunden und Bekannten verſteckt
r Sdieſen Glückl ehörte ich nicht So wurde ich

M n 917 ander Perſonen darunter 10
7 r b 1 9 orbi ſchon R2 r f von einer ſerbiſchen Pa
nem Zimmer geſchleppt und ins Jnnere

S Der Begleitoffizier erklärte daßt in t ſchlecht behandeln würde und daß wir
deſſ ar keine Befürchtungen zu hegen brauch
Auf blichem Fuhrwerke wurden wir nach

ragujevac gebracht Unterwegs wurden wir nicht
ſchlecht behandelt Jn Kragujevac aber ſteckte man uns

Hefängnis und nachdem wir anderthalb Tage lang
hne Nahrung auf die weitere Entwicklung unſeres
Schickſals gewartet hatten teilte uns lein Sekretär mit
n mir nach PRyrofonl1 1 r 14 u weſtlich von iſch gebracht wer

n Beſchwe aß wir Hungerlitten wurde uns ſchlechtes Brot und Waſſer gegeben
Jn Prokoplje wurden wir im Gefängnis für Schwer

verbrecher interniert Dort verbrachten wir elf Monate
Die Behandlung war äußerſt ſchlecht Da in jedem Zim
mer ſoviel Perſonen untergebracht waren daß man nicht
einmal genügend Platz hatte um auf dem Rücken zu
liegen erkrankten die meiſten nach kurzer Anweſenheit
in dieſen Maſſenquartieren Jn unſerem Zimmer er
krankten an einem Tage 16 Mann darunter auch ich
Wir wurden ins Spital geſchafft wo es noch viel ärger
ausſah als im Gefängnis Vierzig Tage lang bin ich
im Spital ohne Behandlung gelegen Jch war am Kopf
typhus erkrankt und litt entſetzlich Schmerzen Täglich wa
ren wir Zeugen wie Leute aus unſerer Mitte wegen
mangelnder Pflege und Nahrung hinſanken und ſtarben
Oſt kam es vor daß ein Kranker der ſich zum Waſſer
kübel ſchleppte um zu trinken auf dem Wege zuſam
menbrach und tot liegen blieb Jn der ganzen Zeit be
kamen wir überhaupt keinen Arzt zu Geſicht Kurz
vor meiner Geneſung ich nenne es Geneſung troy

F O Jden ſollten Auf unſere

dem ich ſeit jener Zeit mein Gehör verloren habe
erſchien an der Tür unſeres Spitalzimmers ein Arzt
der ſich damit begnügte einen Blick ins Zimmer zu
werfen Mehrere Kranke ſtreckten ihm die Arme ent
gegen und baten ihn zu helfen Er zuckte nur die
Achſeln und entfernte ſich Man muß aber dieſem Arzt
Gerechtigkeit widerfahren laſſen Da überhaupt keine
Medikamente zur Verfügung ſtanden hätte er wenig
helfen können Ueberdies waren die meiſten Aerzte
ſelbſt erkrankt und der Seuche erlegen

Nach dem Verlaſſen des Spitals wurde ich wiederum
in den Kerker zurückgeführt Dort erfuhr ich daß von
den 48 Semliner Geiſeln 14 geſtorben waren Die
Namen folgender Geiſeln welche in Sibirien der Unter
ernährung und den Seuchen erlegen ſind kenne ich
Markus Bondy Mathias Seifert Jakob Milla Rudolf
Baumann Julius Riffel und Buray Von den 10 Frauen
ſind 4 den Krankheiten erlegen Jm Kerker drohte man
uns immer damit daß man uns aufknüpfen würde Als
wir uns die ſchlechte Nahrung beklagten wurde
uns der Beſcheid daß wir uns für eigenes Geld beſſere

i Auf unſeren Vorhalt daß man uns diee den

geſamte Barſchaft weggenommen hätte antwortete man
öhniſchem Lachen Eines Tages ſetzten wir es beim
eln irektor des Gefängniſſes durch daß wir

in unſer Miniſterium des Aeußern in Wien ein Geſuch
um Unterſtützung richten durften Das von allen Jnter
nierten gefertigte Geſuch wurde in Empfang genommen
ind tatſächlich erhielten wir 3 Wochen ſpäter aus Wien

eir Betr von 5000 Kronen zugewieſen welcher
St ich kurzer Zeit weitere 5000 Kronen folgten
Nunmehr hatten wir vor den Drohungen der Serben
keine Angſt da unſere Namen unſerer Regierung be
kannt waren lls man uns wieder einmal mit Hängen
drohte ant tete einer aus unſerer Mitte Für jeden
den ihr l rdet wird unſere Regierung 20 Serben
hängen laſſen Unſere Regierung weiß nämlich ganz
ge evie welche Perſonen hier in Prokoplje
in t nd luguſt wir im Austauſchwege undzwar nur diejenigen über 50 und unter 16 Jahren aus
der Gefan haft entlaſſen Wir reiſten über Ru

i Siebenbürgen nach Hauſe wo wir am
ober anlang Wir kamen gerade zurecht um
nfang unſerer neuen ſiegreichen Offenſive gegen

Serbien aus nächſter Nähe zu erleben
Ueber das Schickſal unſerer Kriegsgefangenen er

zählte Herr Fiſcher Die öſterreichiſch ungariſchen
Kriegsgefangen ſind ſehr ſchlecht behandelt worden
Die Ernährung aglich vollſtändig der welche die Zivil
internierten hatten Gewöhnlich nahm man den Kriegs
gefangenen die Uniformen die Mäntel und das Schuh
werk weg Man beließ ihnen nur die Soldatenmüyen
Die Kriegs gefangenen werden zu allerhand ſchweren
Arbeiten verwendet Sogar im Arſenal in Kragujevac
arbeiteten öſterreichiſch ungariſche Kriegsgefangene
welche durch die ſchärfſten Maßregeln zu dieſen völker
rechtswidrigen Arbeiten gezwungen wurden Unter den
Kriegsgefangenen herrſchten die Seuchen am furcht
barſten Man kann ruhig behaupten daß jeder dritte

ins Land Ruſſen habe ich auf meiner Reiſe aus
Prokoplje bis zur ſerbiſchen Grenzſtation gegen
Rumänien Radujevac nicht geſehen und die mit
reilenden Serben erzählten daß tatſächlich weder
ruſſiſche Offiziere noch Soldaten in Serbien vor
handen wären Die einzige ruſſiſcherſeits geleiſtete
Unterſtützung beſtand in größeren Sendungen von
Uniformen

Alles in allem, ſchloß Herr Fiſcher der ſeeliſch
und körperlich ganz gebrochen iſt ſeine Erzählung

Zeit zurückdenken
den Angehörigen unſerer Monarchie

nugtuung empfinden wenn Serbien
beſiegt wird

die ſie herangebracht haben fügten der Stadt ſchweren

ſchädigt und eine Reihe

Engliſche Maſchinengewehrabteilung

Auf den verſchiedenſten Gebieten zeitigt der Krieg geradezu
Ungeheuerliches Von der dicken bis zu Hand
granaten und Minenwerfern iſt alles neu und in keinem Kriege

Meer
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bisher geſehen Das Eigenartigſte jedoch bleibt die Ver
wendung von giftigen Gaſen im Schützengrabenkrieg und
dieſe Verwendung macht bei Angriff und Abwehr ganz eigen

iſt namentlich was die Ernährung anbelangt nur auf
Bosheit zurückzuführen denn in Serbien herrſchte keine
Lebensmittelnot Während der Zeit meiner Jnternie
rung war das Kilogramm Fleiſch um 1 Krone 60 Heller
und das Kilo beſten Weißbrotes um 60 Heller zu be
kommen

Die Stimmung in Serbien war nicht gedruckt Die
Serben glaubten nicht an die Möglichkeit einer deutſch
öſterreichiſch ungariſchen Offenſive am Balkan Sie
ſelbſt unternahmen keinen Angriff gegen die Monarchie
weil ſie es erſtens für überflüſſig hielten zweitens
aber nicht genügend gerüſtet waren Dieſe letzterwähnte
Tatſache gaben ſie ohne weiteres zu meinten aber
immer daß ſich Deutſchland und OeſterreichUngarn an
Rußland verbluten würden Jn den letzten Tagen
meines Aufenthaltes in Serbien herrſchte im Lande
eine empörte Stimmung gegen Rußland weil dieſes
die Hergusgabe Mazedoniens welches die Serben mit
ſo viel Blutopfern erobert hatten an Bulgarien
forderte Seitens der Entente wurde Serbien durch
Geſchütz und Munitionsſendungen unterſtützt Auch
kamen viele franzöſiſche engliſche und belgiſche Offiziere

kann ich nur mit Grauen an die in Serbien verbrachte
Der Haß der Serben gegenüber

überſteigt alle
Grenzen Sie werden daher begreifen daß wir die in
Serbien interniert Geweſenen ein Gefühl vollſter Ge

jetzt vollſtändig

M Waldmann Kriegsberichterſtatter

Nach dem dritten JſonzoSturm
Jtalieniſche Kriegsbriefe von Paul Jörke

Die rot weißrote Flagge weht noch immer über
Görz und Trieſt und Trient Wohl hat namentlich die
Blumenſtadt Görz unter der neueſten Phaſe des Krieges
ſchwer zu leiden gehabt Die ſchweren Geſchütze der
Jtaliener man ſpricht ſogar von 34 3tm Haubitzen

Schaden zu zahlreiche Gebäude und Kirchen ſind be
von Zivilperſonen wurde ge

tötet Aber der Traum der Jtaliener daß von da oben
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mit Schutzmasken gegen giftige Gaſ

S
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e

artige Maßnahmen notwendig So ſehen wir auf unſerem
Bilde eine engliſche Maſchinengewehrabteilung mit Schutz
masken gegen giftige Gaſe Die Leute machen einen geradezu
geſpenſterhaften unheimlichen Eindruck ſehen teilweiſe aus
wie Taucher oder wie mittelalterliche Femrichter ſicherlich
werden aber auch bei uns dieſelben Schutzmaßregeln getroffen

bald recht bald das Kreuz von Savoyen grüßen werde
iſt auch durch ihre neueſte Aktion nicht der Erfüllung
näher gerückt

Am heiß umſtrittenen Görz und am
berdo zerſchellte der erſte große Anſturm der Jtaliener
Man hat nach den Gründen gefragt weshalb Cadorna
in der erſten Schlacht deren Ausgang doch moraliſch
und politiſch von höchſter Bedeutung war nicht eine ſo
ſtarke Uebermacht einſetzte daß er mit einem Maximum
von Wahrſcheinlichkeit ſoweit man im Kriege überhaupt
von einer ſolchen ſprechen darf hoffen konnte den Sieg
an ſeine Fahnen zu feſſeln Gewiß mag auf italieniſcher
Seite zunächſt eine Unterſchätzung der Oeſterreicher vor
handen geweſen ſein Die Fanfaronaden der italieni
ſchen Blätter kurz vor Kriegsausbruch die von einem
militäriſchen Spaziergang nach Wien faſelten deuten
darauf hin daß die Methode der Selbſtbeweihräucherung
die den romaniſchen Völkern eigentümlich iſt nicht nur
auf dem Kapitol ſondern auch in den Stuben des
Generalſtabes zu Hauſe geweſen ſein mag Anderer
ſeits darf aber nicht überſehen werden daß Cadorna ein
ſehr vorſichtiger Herr iſt dem die elementarſte Regel
der Taltik nicht fremd iſt daß man an der Stelle des
Angriffs ſo ſtark wie möglich jedenfalls dem Feind
überlegen ſein muß Alſo müſſen noch Gründe anderer
Natur vorgelegen haben weshalb er dieſen alten mili
täriſchen Erfahrungsſatz außer acht ließ Jn die Frage
bringt etwas Licht die erſt kürzlich öffentlich bekannt
gegebene Feſtſtellung daß durch den kühnen Vorſtoß der
öſterreichiſch ungariſchen Flotte gleich am erſten Kriegs
tage gegen die langgeſtreckte Oſtküſte Jtaliens die meiſt
an der Küſte laufenden Eiſenbahnlinien an ſo vielen
Punkten und ſo gründlich zerſtört wurden daß der An
marſch der Reſerven aus Süditalien um mindeſtens
20 Tage verzögert wurde Dieſe Annahme gewinnt an
Wahrſcheinlichkeit wenn man ſich die Zahl der Truppen
vergegenwärtigt die nach und nach von den Jtalienern
an der Jſonzolinie in die Front gebracht wurden Beim
erſten Angriff auf Görz Ende Juni traten vier Armee
korps mit 500 Geſchützen in Aktion abgeſehen von den
Truppen die weiter oberhalb am Jſonzo angriffen Als
Cadorna ſich von der Fruchtloſigkeit ſeiner Angriffe
überzeugt hatte war es ſeine erſte Sorge die Ausfälle
zu erſetzen neue Heereskörper auf den Angriffspunkt zu
maſſieren und ſo konnte er ſeine zweite Offenſive die
um den 18 Juli begann mit ungefähr ſieben Armee
korps ſchlagen Man weiß mit gleichem negativen Er
folge wie bei der erſten Cadorna ſchreitet aber auf dem
begangenen Wege weiter Ungleich jedoch ſeinen beiden
erſten Stürmen warf er das dritte Mal eine gewaltige
Macht auch gegen Tirol und Kärnten Für dieſen Teil
der Front waren mindeſtens vier Korps zuſammen
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Kriegs efangene der Cholera oder dem Flecktyphus er
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etwa 170 000 Mann und 800 Geſchütze auserſehen Er
wollte dadurch die Oeſterreicher verhindern ihre Trup
pen von der Tiroler und Kärntner Grenze zu dis
lozieren und ſie nach bedrohten Punkten weiter unter
halb zu werfen Seine Hauptmacht aber am unteren
Jſonzo war ſo ſtark daß ſich die entſpinnende Schlacht
ſehr wohl mit den Vorſtößen der Engländer und Fran

e in Flandern und Nordfrankreich vergleichen läßt
Nicht weniger als neun Armeekorps brachte er auf die
ſem ſchmalen Landſtrich ins Feuer dazu 1500 Feld und
ſchwere Geſchütze Vierzehn Tage lang wogte die Völker
ſchlacht vierzehn Tage lang konſtatierte der jedesmalige
öſterreichiſch ungariſche Heeresbericht daß alle Stürme
der Angreifer unter den furchtbarſten Verluſten zu
ſammenbrachen Man wird nicht fehlgehen wenn man
mit den öſterreichiſchen militäriſchen Kritikern die Ver
luſte der Jtaliener in der dritten Jſonzoſchlacht auf
150 9000 Mann ſchätzt Das ſind faſt 50 Prozent der An
griffstruppen ein enormer Satz der an die ſtärkſten
Verluſte der Franzoſen erinnert

Nachdem er ſein drittes Kriegsſpiel verloren hat er
jetzt ſein viertes eröffnet Möglich daß er vor dem
Herannahen des Winters hier unten noch einen letzten
Schlag wagen will möglich daß ihn diplomatiſche Er
wägungen und Einflüſterungen obgleich er ſolchen nicht
leicht zugänglich ſein ſoll in dieſen politiſch hoch ge
ſpannten Tagen zu ſeinem Entſchluſſe bewogen
vierte Offenſive der Jtaliener wird das iſt bereits jetzt
vorauszuſehen ein Verſuch mit untauglichen Mittel
bleiben Denn man darf die Erfahrungen von der Weſt
front ruhig auf die Jſonzolinie übertragen Dort haben
die Franzoſen und Enaländer nach ihren letzten vergel
lichen Vorſtößen eine Zeit verhältnismäßiger Ruhe ein
reten laſſen müſſen um ſich zu erholen So kann man

den Jtalienern alles Mögliche zutrquen Daß ſie aber
imſtande geweſen ſind in der verhältnismäßig kurze
Zeit ſeit der dritten Jſonzoſchlacht die Vorbedingunger
zu einer vi Offenſ zu ſchaffen die doch nur Er

Die

vierten Offenſive
folg haben könnte wenn ſie mit noch größeren Kräfte
unternommen würde das iſt mehr als fraglich C
ſcheint ſich bei den letzten Angriffen mehr um eine mili
täriſche Preſtige Taktik allerdings großen Stils
handeln

Die Lohnarbeiter inden kriegführenden Staaten

Nach einer von Heinrich Göhring in den Gren
boten angeſtellten Unterſuchung konnte in Deutſchland
die Lage der Lohnarbeiter dank den Maßnahmen der
Arbeiter und Unternehmer ſowie der Behörden un
dank der ſchnellen Anpaſſungsfähigkeit unſerer Jnduſtrie
ſichergeſtellt werden Jn den erſten ſechs Kriegs
monaten haben die deutſchen Gewerkſchaften allein ſchon

17 783 000 M an die Arbeitsloſen und
Familien der Kriegsteilnehmer ge

insgeſamt
6 180 000 M an die
zahlt Bis zum 31 Juli 1915 waren dieſe Summen
ſchon auf 21 578 000 M bzw auf 10 421 584 M an
gewachſen Man nehme weiter die teilweiſe ganz
enormen Ausgaben die allein ſchon hinſichtlich der
Kriegsfürſorge von ſeiten der deutſchen Unternehmer
ſchaft gemacht worden ſind Alle dieſe Maßnahmen in
Verbindung mit dem enormen Aufſchwung der Kriegs
induſtrie die Millionenheere die Deutſchland zu ſeiner
Verteidigung nach allen Fronten ausſchicken mußte be
dingten maſſenhafte Herſtellung von Waffen Munition
Bekleidung und ſonſtigen Ausrüſtungsſtücken mehr
und der notwendig gewordenen ſtärkeren Einziehung
zum Heeresdienſt zeitigten erfreulicherweiſe den Erfolg
daß ſich die anfängliche Arbeitsloſigkeit immer mehr
und mehr verringerte und ſogar vielfach an die Stelle
des Arbeiternotſtandes ein direkter Mangel an Ar
beitern trat

Weniger günſtig geſtalteten ſich d Verhältniſſe in
England Die Arbeitsloſigkeit während der erſten
Kriegszeit war außerordentlich groß So waren in der
Jnduſtrieſtadt Nottingham im Auguſt 1914 25 000 Ar
deiter nur eine Stunde am Tage beſchäftigt Gerade
wie in Deutſchland ſo trat auch in England die Heeres
verwaltung mit ihren Rieſenaufträgen auf den Plan
Nach den vorliegenden Berichten hat ſich nun die Privat
induſtrie in England den neuen Verhältniſſen viel
ſchlechter und vor allem viel langſamer angepaßt wie
beiſpiels in Deutſchland Für eine ſuſtematiſche
Organifationsarbeit hat man überhaupt nie viel Ver
ſtändnis gezeigt Nach Berichten des

woiſoweiſe

geze Daily Graphicraten die engliſchen Gewerkſchaften ihren Mitgliedern
ſogar um aus der jetzigen Situation Nutzen zu ziehen

ſo langſam wie möglich zu arbeiten Bekanntlich
inſzenierten die Arbeiterunionen Englands eine Streik
bewegung nach der anderen

Auch in der franzöſiſchen Arbeiterſchaft machte ſich
der Einfluß des Krieges ſchärfer bemerkbar als in
Deutſchland Jn der franzöſiſchen Kammerſitzung vom
26 März 1915 wurde hervorgehoben daß die Zahl der
Arbeitsloſen in Paris allein ſchon 243 000 beträgt Jn
manchen Jnduſtrie und Gewerbezweigen iſt die Lag
der Arbeiterſchaft ganz beſonders ſchlecht Auch konnte
in Frankreich in vielen Fällen Lohnherabſetzung beobachtet werden Schlechter noch iſt zurzeit die Lage der
in der Jnduſtrie und im Gewerbe tätigen Frauen
Während in Deutſchland Behörden und Militärver
waltung energiſch und mit Erfolg gegen eine Ausbeu
tung der Heimarbeiterinnen einſchreiten iſt die franzo

dieſer Hinſicht vielfach ganz
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ſiſche Regierung in
machtlos

Noch ſchlechter ergeht es der Lohnarbeiterſchaft in
Rußland Eine Wendung zum Beſſeren in Polen war
erſt nach der Beſetzung Polens durch die deutſch öſter
reichiſchen Truppen zu beobachten Eine

Richtung aber nahm die Entwicklung der Jies
bezüglichen Verhältniſſe in den übrigen Teilen Ruß
lands Obgleich die Werkſtätten und Fabriken die
Kriegslieferungen herſtellen vollauf beſchäftigt ſind und
infolge von Arbeitermangel einen Teil der Flüchtlinge
einſtellen könnten ſcheitert eine derartige Abhilfe an der
Planloſigkeit der Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung

Da das Los der italieniſchen Lohnarbeiter ſchon im
Frieden kein beneidenswertes war ſind die gegenwärtig
in Jtalien herrſchenden Zuſtände naturgemäß äußerſt
unvorteilhaft Seit Ausbruch des Weltkrieges wird
aus Jtalien von einer überaus großen Arbeitsloſigkeit
berichtet die noch dazu zeitweilig recht bedenkliche For
men annimmt und ſich verſchiedentlich ſchon in Straßen
krawallen verbunden mit blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Arbeitsloſen und den Organen der öffentlichen
Sicherheit geäußert hat Eine genaue Zahl der Ar
beitsloſen läßt ſich gar nicht feſtſtellen D Geſellige

Reiterlied

geſe tzte

Wir reiten durch das Feindesland
Den Säbel locker den Hahn geſpannt

Wir reiten
Wann hatten wir ein weich QuartierWeg lang iſt s her für Mann und Tier

Wir reiten
Der Mond am Himmel ſah uns zu
Nun ging in Wolken er zur Ruh

Wir reiten
Daheim daheim im warmen Haus
Feinsliebchen ſchläft die Sehnſucht aus

Wir reiten
Wohl mancher ritt einſt mit uns fort
Jm Herzen lebt ſein Bild und Wort

Wir reiten
Zu Hauſe weint manch Auge heiß
Um ihn um dich um mich

Wir reiten
Wer weiß

Paul Richter Liller Kriegs Ztg
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